
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 12 (1936)

Heft: 52

Artikel: Das Fest des Lichtes

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-757279

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-757279
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 52 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 1661

Lucia mit einem Sternbuben. Aufnahme aus einer schwedisch-schweizerischen Familie in Zürich. L«ci« et «n petit gdrçon coJt«mé. Photographie pràe à Z«rich d«nj «ne /<*mi//e j«edo-j«ijje.
Photo Schuh-Prisma

Das Feft Öcö Lichtes
Der Lucia-Tag, ein schwedischer Weihnachtsbrauch

Mit dem Beginn des Weihnachtsmonats, den man in
Schweden vom 13. Dezember bis zum 12. Januar rech-

net, begeht man dort den Lucia-Tag, das Fest der heiligen
Lucia. Seit dem Mittelalter, da Schweden zum Protestan-
tismus übergegangen ist, hat sich die Feier dieses Tages
zu einem Volksbrauch herausgebildet, zu dem Fest des

Lichtes, für den Sieg des Lichtes über die Finsternis.

So ist in jedem Hause in Schweden am Abend dieses

Tages ein festliches Essen, aber am frühesten Morgen
muß in jedem Hause die Frau, Tochter oder Bedienerin
als Lucia den Morgenkaffee bringen, — in einem weißen
Hemd, geschmückt mit einer silbernen Krone mit bren-
nenden Lichtern.

Es ist dieselbe Santa Lucia aus dem
italienischen Liede, von der die Le-
gende erzählt, daß sie die Braut eines
jungen Syrakusers gewesen sei, der sie

an die Römer verraten habe. Es war
das im Jahre 300, als die Römer in

Syrakus das Christentum bekämpften und es ausrotten
wollten, als Lucia ihren Brautschatz an ihre verfolgten
Glaubensbrüder verschenkte und deshalb von dem er-
hosten Bräutigam den Landsknechten als Christin ge-
meldet wurde. Sie sollte nun verbrannt werden, aber die
Flammen wichen von ihr, so daß die römischen Söldner
sie mit dem Speer erstechen mußten.

Das ist die Legende von der heiligen Lucia, die ur-
sprünglich diesem schwedischen Brauch zugrunde liegt.
Santa Lucia, die die Neapolitaner für sich in Anspruch
nehmen, deren Grab aber im Mittelalter nach Venedig
verlegt worden ist, die Heilige aus Schwedens katholi-
scher Zeit, die hier als Symbol des Lichtes gefeiert wird.

Gil Blas.

Je ÄeJe
Dénoncée p«r Jon m«ri comme chrétienne, ««x Joid«tJ ro-

mm«*, Snnta Lwci«, condamnée «« h«cber, wt, dif-on, /ei /hm-
mej j'écnrter de Jon corpj, je re/«jer d conj«mer ce <?«i était
p«r. Lej jofd^tj t«erent «/ort de ie«rj /«ncej.

Le jo«oenir de cette m«rtjyre de /oi de L«n 300, ejt p«r-
•oen« /«j#«'d no«j, j«r /ej «i/ej de cb«njon <rS«nta Lwcin»
dej «/«zznronij.» de LLtp/ej et dej gondo/ierj de Fenije (cej
de«x m'/fej je réc/nment d'hoir donné /e jo«r d SWnteJ. £n
S«ède, «« deh«t d« «moij de A/oe7» fd« 33 décembre «« 32
;«ni>ierj, on cé/èhre /« /été p«tron«/e de Snnta L«ci«. Afdij A
tradition primitive et c«tLo/i^«e « changé de jenj dep«ij A
Ré/orme. Ce ;o«r-/d eJt nctwei/ement /été de /« /«mière, de
/« i«mière fictorie«je dej ténèhrej, prej#«e /e jjymho/e de La

Ré/orme «Pojt Tenehr«j L«x>. C'ejt awnt to«t, d w«i dire,
«ne occ«jion de /iejje, de rip<«i/3ej et de cortegej. t/ne c«rie«je
tradition oh/ige /ej /emmej, /ü/ej o« jeratntej d revêtir ce m«-
tin-/d, «ne chemije Linnepe, d j'orner /e che/ d'«ne g«ir/«nde
de /e«i//«gej et de ho«giej po«r ternir d ie«r Jeigne«r et nnhfre,
/e petit déjewner.
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